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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur Preisentwicklung auf den internationalen Rohstoffmärkten 

Die wirtschaftliche Expansion der vergangenen Mo-

nate hat insgesamt nur einen recht schwachen Nieder-
schlag in der Entwicklung der Rohstoff p r e i s e gefun-

den, obwohl sich die Rohstoff n a c h f r a g e spürbar 
belebt hat. Eine Betrachtung der Preisentwicklung bei 
den einzelnen Waren ergibt zwar, daß die ausgeglichene 

Bewegung der Indizes zum Teil durch gegensätzliche 
Preisbewegungen zustande gekommen ist; sie zeigt 

andererseits aber auch, daß — verglichen mit früheren 
Jahren — die Rohstoffmärkte tatsächlich in den letzten 
Monaten vielfach recht ausgewogene Verhältnisse auf-
wiesen, die weit mehr als alle anderen Faktoren die 
ruhige Preisbewegung bestimmten. 

Es widerspricht dieser Aussage nur scheinbar, daß 
bei wichtigen Rohstoffen nach wie vor die Gefahr der 
Überproduktion besteht. Der Überschußdruck wurde 
nur — besonders seit der zweiten Hälfte des vergan-

genen Jahres — im gewerblichen Bereich vielfach durch 
international vereinbarte Produktionsbeschränkungen 

beseitigt, die entweder eine effektive Verminderung 
der Produktion oder zumindest eine geringere Produk-
tionszunahme zur Folge hatten. Im Bereich der 

agrarischen Rohstoffe wurde — wenn auch nicht immer 

mit dem gleichen Erfolg — die Mehrproduktion in nun 

schon traditioneller Weise von den Regierungen der 

Überschußländer (z. B. Weizen und Baumwolle in den 

USA, Kaffee in Brasilien) aufgekauft. 

Die Preisentwicklung auf den internationalen Roh-

stoffmärkten war also trotz eines generell gestiegenen 

Verbrauchs weitgehend das Ergebnis einer Manipulie-

rung des Angebotes. Wenn es dennoch in Einzel-

bereichen zu stärkeren Preisbewegungen kam, so war 

— das gilt für Kupfer — dies auf unerwartet lange 

Streiks mit entsprechenden Produktionsausfällen zu-

rückzuführen oder — z. B. bei Kaffee und Zucker — 

dadurch bedingt, daß trotz nationaler oder inter-

nationaler Angebotsmanipulation nicht sämtliche Über-

schüsse vom Markt ferngehalten werden konnten. 

Diese Angebotssituation auf den Rohstoffmärkten 

wird sich auch in den kommenden Monaten nur wenig 
ändern. Bei einem weiterhin im bisherigen Umfang zu-

nehmenden Welt-Rohstoffbedarf würde die Gefahr 

einer Überproduktion abnehmen. Ernsthafte Verknap-
pungen und damit s t ä r k e r e Preissteigerungen sind 

aber bei den vorhandenen Förder- und Produktions-

kapazitäten in der nächsten Zeit kaum zu erwarten, es 

sei denn, die Situation würde erneut durch Streiks, 
Mißernten oder politische Ereignisse verändert werden. 

NE-Metalle und Kautschuk 

Auf den NE-Metallmärkten wurde der K u p f e r-
preis in den vergangenen Monaten entscheidend durch 
den Streik in der nordamerikanischen Kupfergewin-
nung beeinflußt. Waren es zunächst hohe Vorrats-
käufe vor dem Streik, die die Preise vorübergehend 
hochtrieben, so führte die lange Dauer des Streiks in 
der zweiten Jahreshälfte trotz der Voreindeckungen zu 
Schwierigkeiten in der laufenden Kupferversorgung 
und damit erneut zu Preissteigerungen. Erst in jüngster 

Zeit war mit der Beendigung des Streiks auf dem 
Kupfermarkt eine nachgebende Preistendenz zu ver-
zeichnen, die allerdings durch erneute Streikgefahren 
in den letzten Wochen wieder unterbrochen wurde. 
Die jetzt vorliegenden Zahlenangaben über die Kupfer-

wirtschaft lassen erkennen, daß der Markt im ver-
gangenen Jahr trotz Streik recht gut versorgt worden 
ist. Die streikbedingten Produktionsausfälle in den 
USA in Höhe von 250 000 t im Jahre 1959 wurden 
nämlich durch eine um etwa 325 000 t höhere Kupfer-
gewinnung in anderen Ländern (ohne Ostblock) mehr 
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Entwicklung der Weltmarktpreise 
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Warenpreiee in cents je 

Weizen, Chicago . . . 
Zucker, New York . . 
Kaffee, r 
Kakao, 
Wolle, Bradford . . . 
Baumwolle, New York 
Zink, London . . . . 
Kupfer, 
Blei, 
Zinn, 
Kautschuk, New York. 

1950 = 100, 

92,6 93,0 

86,2 84,6 
82,4 84,2 

116,1 117,1 

I  

92,8 

84,1 

85,4 

115,9 

3,28 3,40 3,13 3,31 3,38 3,47 

3,26 2,89 2,65 3,16 2,99 3,01 

41,44 37,50 37,50 35,19 36,38 36,81 

37,46 37,23 36,29 36,54 30,06 28,15 

74,68 84,94 86,56 91,59 93,92 91,69 

35,68 36,00 34,83 32,76 33,10 34,10 

9,37 9,09 10,06 11,62 11,81 11,55 
28,87 30,10 27,57 30,40 32,52 32,81 
8,99 8,60 8,79 8,82 9,34 9,70 

95,03 97,82 98,98 99,27 98,94 98,87 

30,38 33,58 34,88 39,24 41,53 40,25 

als ausgeglichen. Allerdings war im vergangenen Jahr 
die Kupfernachfrage aus den angeführten Gründen 
auch spekulativ überhöht, so daß außer der laufenden 
Gewinnung die aus früheren Perioden vorhandenen 
Produktionsüberschüsse abgebaut werden konnten. 
Zum Teil handelte es sich dabei jedoch nur um eine 
Verlagerung der Vorräte von den Produzenten zu den 
Verarbeitern, wie die Tatsache zeigt, daß die aus-
gewiesenen Kupferbestände der westlichen Welt Ende 
1958 238 000 t, Ende 1959 dagegen 266 000 t betrugen 
(unmittelbar vor Ausbruch des Kupferstreiks betrugen 
sie sogar 354 000 t!). 

Einen in seinem Umfang unerwarteten Nachfrage-
zuwachs um fast 7 vH wies im vergangenen Jahr Z i n k 
auf. Im Gegensatz zu Kupfer war aber hier die Nach-
frage kaum spekulativ. Sie wurde deutlich durch eine 
echte Verbrauchssteigerung für galvanisierte Produkte 
und Messing sowie durch den stark zunehmenden 
Bedarf der Automobilindustrie für Spritzgußteile an-
geregt. Die Produktion von Zink war im Kalenderjahr 
1959 mit 2,94 Mill. t um 3,5 vH höher als 1958, obwohl 
die Hersteller unter dem Eindruck von Überschuß-
beständen im Mai vergangenen Jahres Produktions-
beschränkungen vereinbart hatten. Wirksam wurden 
die Produktionsdrosselungen nämlich erst im letzten 
Herbst. Dies reichte bei der lebhaften Nachfrage 
jedoch aus, um den Zinkpreis deutlich anziehen zu 
lassen. Eine echte Knappheit kam aber nicht auf, da 
die Weltproduktion (ohne Ostblock) die Nachfrage 
- wenn auch nicht so stark wie 1958 - im letzten 
Jahr noch immer überstieg. Es ist zwar zu erwarten, 
daß bestehende Abnahmeverpflichtungen der US-
Regierung diesen Überschuß noch weiter vermindert 
haben, die inzwischen erfolgte Aufhebung jeglicher 
Produktionseinschränkungen bei Zink läßt aber trotz-
dem für die nächste Zeit keine ernste Verknappung 
erwarten, zumal bei einem wichtigen Zinkverbraucher, 
der Automobilindustrie in den USA, die Produktion 
hinter der erwarteten Entwicklung zurückblieb. 

Auf dem B 1 e i markt gelang es, im letzten Jahr die 
Produktion so zu drosseln, daß sie mit etwa 2,23 bfill. t 
um 130 000 t unter dem Verbrauch blieb. Dieses Ergeb-
nis wurde fast allein durch eine sehr starke Produk-
tionsdrosselung in den USA erzielt. Außerhalb der 
USA war ein Abbau von alten Überschußbeständen 
nicht möglich. Durch Verlängerung der freiwilligen 

Produktionsbeschränkungen dürfte der Druck auf die 
Bleipreise weiter abnehmen. 

Die sehr ausgeglichene Preisbewegung auf dem 
Z i n n markt kann als ein Erfolg des internationalen 
Zinnabkommens gewertet werden. Durch Drosselung der 
Zinnexporte aus den wichtigsten Förderländern sowie 
durch Einschaltung eines Pufferpools gelang es dem 
internationalen Zinnrat im vergangenen Jahr, das ver-
fügbare Zinnangebot der Nachfrage bei gleichzeitiger 
Auflösung alter Überschußbestände anzupassen. Die 
Weltproduktion') des Jahres 1959 von noch nicht ein-
mal 170 000 t Zinn wurde dank der Maßnahmen des 
Internationalen Zihmrates erheblich unter dem laufen-
den Bedarf gehalten. In den Ländern außerhalb des 
Ostblocks wurden 1959 nadi vorläufigen Schätzungen 
25 000 bis 30 000 t weniger Zinn gewonnen als nach-
gefragt. Da die Lieferungen aus dem Ostblock nicht 
den ursprünglich erwarteten Umfang erreichten, konn-
ten zur Jahreswende die Bestände des Zinn-Pufferpools 
kräftig abgebaut werden. Diese Situation bot gleich-
zeitig auch der britischen Regierung Gelegenheit zu 
einer Reduzierung ihrer stockpile-Bestände, ohne daß 
dadurch die Preise nennenswert nach unten gingen. 
Für das erste Quartal 1960 erhöhte deshalb der inter-
nationale Zinnrat die Exportgenehmigungen für seine 
Mitgliedsländer um 6000 lg t auf insgesamt 36 000 lg t 
und für das zweite Quartal auf 37 500 lg t, d. h. die 
Exportquote auf 95 bzw. 99 vH der Exporte des Basis-
jahres 1957. Einschließlich des Angebots aus den nicht 
dem internationalen Zinnabkommen angehörenden 
Ländern ist damit wieder ein dem Bedarf entsprechen-
des Angebot aus der laufenden Produktion zu erwar-
ten. Von einer völligen Freigabe der Exporte sah der 
Zinnrat ab, weil die Restriktionsbestimmungen in den 
Fördergebieten zum Teil erhebliche, nicht exportier-
bare Bestände entstehen ließen, die vorläufig noch vom 
Markt ferngehalten werden sollen. Weitere Maß-
nahmen, wie z. B. eine erneute Änderung der Export-
quote oder gar eine Freigabe der Exporte, werden nur 
dann eintreten, wenn sie das derzeitige Preisniveau für 
Zinn nicht entscheidend verändern. Der bei Preis-
manipulationen vom Zinnrat zu beachtende Ausgleidh 
der Interessen von Verarbeiter- wie der Gewinnungs-
ländern - der Voraussetzung für die Lebensfähigkeit 
des Abkommens ist - scheint nämlidh bei den jetzt 
bestehenden Preisen recht gut realisiert zu sein. 

Als einziger unter den wichtigeren international 
gehandelten Rohstoffen hatte K a u t s c h u k in den 
vergangenen zwölf Monaten einen steilen Preisanstieg 
aufzuweisen. Sein derzeitiges Preisniveau liegt um 
reichlich 30 vH über dem Stand von Anfang 1959, weil 
im letzten Jahr die Gewinnung von Plantagenkautschuk 
erneut hinter der Nachfrage zurückblieb. Nadi einer 
Schätzung der internationalen Kautschukstudiengruppe 
ging 1959 der Weltverbrauch von Plantagengummi mit 
2,11 Mill. lg t um etwa 40 000 lg t über die gleich-
zeitige Produktion hinaus. Der Produktionsanteil des 
Synthesekautschuks wird sich daher weiter erhöhen. 
Auf Grund dieser Entwicklung hat auch Großbritannien 
im letzten Jahr heraus seine bisherigen Rücksichten 
auf Malaya fallen gelassen und die Produktion von 
synthetischem Kautschuk - älhnlidh wie verschiedene 
andere Länder - erheblich verstärkt. 

Der derzeitige Mangel an Naturkautschuk hat außer-
dem sowohl die Regierungen der USA als auch Groß-
britanniens in die Lage versetzt, den Verkauf von 
Kautschuk aus stockpile-Beständen zu beginnen. Durch 

t) Ohne Veränderung der in den Erzeugerländern auf Lager ge-
benden Produktion. 
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dieses zusätzliche Angebot könuie in den nächsten 
Monaten eine durchgreifende Änderung auf dem 
Kautschukmarkt herbeigeführt werden. Sofern der 
Verbrauch nicht im gleichen Maße zunimmt wie 1959, 
würde 1960 ein Überangebot an Kautschuk entstehen. 
Obwohl die britischen und amerikanischen stockpile-
Verkäufe nur bei einem Preis über 25 bis 27 d je lb 
erfolgen sollen, kann bei dem derzeitigen Preisniveau 
von über 35 d je lb in London aus diesen Verkäufen 
ein erheblicher Preisdruck resultieren. 

Textilrohstoffe 

Eine starke Nachfragebelebung bestimmte in den 
letzten Monaten die Preisentwicklung auf den W o 11-
märkten. Noch 1958 war der Wollverbrauch um 6 vH 
zurückgegangen. Im Jahre 1959 hat er dagegen 
wieder um 12 vH z u g e n o m m e n. Dadurch dürfte 
das Weltangebot an Rohwolle in der Saison 1959!60 
mit etwa 1,44 Mill. t (gewaschen) wieder recht genau 
dem laufenden Bedarf entsprechen. Ein Abbau alter 
Überschußbestände in den Erzeugerländern ist jedoch 
noch keineswegs gesichert. Die Entwicklung des letzten 
Jahres brachte aber auch ohne den Abbau dieser Über-
schüsse für die Exportländer eine spürbare Besserung 
ihrer Situation. 

Die Nachfragebelebung der letzten Monate wurde im 
wesentlichen durch einen in den USA und Japan um 
30 bzw. 48 vH sowie in Holland und Großbritannien 
um etwa 15 vH gestiegenen Verbrauch hervorgerufen. 
In den übrigen Industrieländern nahm der Verbrauch 
erheblich weniger zu, so daß hier eventuell noch 
gewisse „Nachfragereserven" vorhanden sind. Ein 
Preisrückgang ist deshalb bei Wolle vorerst wohl nicht 
zu erwarten. 

Die B a u m w o 11 preise unterlagen zu Beginn der 
Saison 1959/60 (1. August 1959 starkem Druck, da die 
Farmer in den USA mit 14,7 Mill. Ballen (+ 3,2 Mill.) 
eine neue Rekordernte eingebracht hatten. Außerdem 
wurden gleichzeitig erneute Bemühungen der USA um 
einen verstärkten Baumwollexport angekündigt. In-
zwischen hat sich aber gezeigt, daß die Baumwoll-
produktion der Welt mit etwa 46,6 Mill. Ballen zwar 
einen neuen Höchststand erreicht, diese Produktion 
aber infolge einer sehr schlechten Ernte in China 
gut mit dem vom US-Landwirtschaftsdepartement auf 
über 46 Mill. Ballen geschätzten Verbrauch über-
einstimmt. 

Nahrungs- und Genußmittel 

Preisbewegungen auf den internationalen W e i z e n-
märkten vollziehen sieh infolge starker nationaler und 
internationaler Marktregulierungen nur in engen Gren-
zen. Dennoch war im vergangenen Jahr ein gewisser 
Preisauftrieb unverkennbar, da die Witterungsverhält-
nisse auf der nördlichen Erdhälfte zunächst keine gute 
Ernte erwarten ließen. Nachdem jetzt die Ergebnisse 
für die gesamte Welternte der Saison 1959/60 vor-
liegen, zeigt sieh tatsächlich, daß die Ernte mit 7,9 Mrd. 
um 0,8 Mrd. Bushel unter dem Vorjahrsergebnis ge-
blieben ist, was vorwiegend auf eine um 20 vH 
niedrigere Ernte der USA zurückzuführen ist. Ent-

scheidender als das mengenmäßige Ergebnis ist für die 
künftige Entwicklung jedoch, daß einmal die Ernte 
qualitativ sehr gut ausfiel und zum anderen gerade die 

Weizen-Importländer selbst fast durchweg eine gute 
Ernte zu verzeichnen hatten. So erzielte z. B. West-

europa mit 1,39 Mrd. Bushel (Vorjahr 1,34 Mrd.) eine 
neue Rekordernte. 

Eine schlechte Ernte in Europa sowie eine annähernd 
unveränderte Ernte in den übrigen Erzeugergebieten 
ließen die für 1959/60 zur Verfügung stehende 
Z u c k e r produktion — nach F. 0. Licht von 50,9 auf 
49,6 Mill. t (Rohwert) — zurückgehen. Der Import-
bedarf der Zusdhußländer an Zucker wird auf etwa 
6,6 Mill. t (Rohwert) geschätzt. Hiervon werden die 
nicht dem Zuckerabkommen angehörenden Länder 
etwa 0,730 Mill. t liefern. Die auf 85 vH der Grund-
ausfuhrmengen festgelegten Exportquoten der Länder 
des Zuckerabkommens lassen von diesen ein Angebot 
von 5,64 Mill. t erwarten, so daß infolge der Restrik-
tionen der gesamte Welt-Importbedarf das Export-
angebot leicht überschreiten kann. Für die nächste Zeit 
ist darum bei Zucker ein leichter Preisanstieg sowie 
eine geringfügige Entlastung des Marktes von den 
— für die Exportländer des Zuckerabkommens mit 
über 3 Mill. t veranschlagten — Überschüssen zu 
erwarten. 

Für das K a f f e e - Jahr 1959/60 (bis 30.9.60) ist 
nach der jüngsten Schätzung des Landwirtschafts-
departements der USA mit einer Welternte von 
67,4 Mill. Sack (zu 60 kg) zu rechnen. Hiervon werden 
etwa 40 bis höchstens 42 Mill. Sack exportiert werden 
können. Auch nach Berücksichtigung eines weiterhin 
steigenden Eigenverbrauchs der Erzeugerländer ist so-
mit ein erneuter Ernteüberschuß von über 10 Mill. 
Sack in den Anbauländern unvermeidbar. Diese Ver-
schärfung der Überschußsituation, die sich schon im 
vorigen Jahr abzuzeichnen begann, hat mit dazu bei-
getragen, daß sich im letzten Herbst außer den ameri-
kanischen auch afrikanische Kaffee-Anbauländer zu 
einer internationalen Regulierung des Angebotes be-
reitgefunden haben: Diese Zusammenarbeit sieht Ex-
portrestriktionen und verstärkte Werbemaßnahmen 
zur Steigerung des Kaffee-Verbrauchs vor. In der Er-
schließung neuer Absatzmärkte hatte vor allem 
Brasilien dank energischer Bemühungen im letzten 
Jahr Erfolge zu verzeichnen. Insgesamt waren die 
Kaffee-Exporte dieses Landes 1959 mit etwa 17,9 Mill. 
Sack um 39 vH höher als 1958. Auf Grund der Preis-
entwicklung für Kaffee resultierten hieraus allerdings 
nur um etwa 10 vH höhere Deviseneinnahmen. Trotz-
dem werden am Ende des laufenden Kaffeejahres die 
Vorräte Brasiliens erneut stark gestiegen sein. Die 
gesamten Vorräte in den Erzeugerländern werden dann 
etwa 46 11Iill. Sack betragen. Diese Situation wird es 
mit sich bringen, daß sich der Druck auf die Kaffee-
preise auch in naher Zukunft durch die Angebots-
regulierung zwar weiterhin vermindern, aber noch 
keineswegs beseitigen läßt. 

Die internationalen K a k a o- Notierungen sind nach 
einer Zeit der Preisstabilität während der ersten drei 
Quartale 1959 seit Beginn (l. 10.) des neuen Ernte-
jahres stark gefallen. Dieser Rückgang ist darauf zu-
rückzuführen, daß eine sehr hohe Ernte eingebracht 
wurde. Zur Zeit schätzt die FAO die Ernte auf 
980 000 t. Dagegen veranschlagt sie den gleichzeitigen 
Verbrauch nur mit 880 000 bis 890 000 t. Unabhängig 
von der Genauigkeit dieser und verschiedener anderer 
Schätzungen steht fest, daß im laufenden Jahr mit 
einem spürbaren, gegenüber dem Vorjahr weiter er-
höhten, Ernteübersdhuß gerechnet werden muß. Der 
saisonal zu erwartende Preisauftrieb im Frühjahr 
dürfte deshalb nur begrenzt spürbar werden. 
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Zur Produktionsentwicklung der westdeutschen Industrie 

Im März ist die Produktion der Industrie in der 
Bundesrepublik,) gegenüber dem Vormonat um 3,5 vH, 
d. h. im saisonüblichen Ausmaß, gestiegen. Im Vergleich 
zum - bereits konjunkturbegünstigten - März 1959 
hat die arbeitstägliche Erzeugung um 10 vH zu-
genommen, und zwar im einzelnen in den Grundstoff -
industrien um 18 vH, in den Investitionsgüterindustrien 
um 13 vH, in den Verbrauchsgüterindustrien um 9 vH, 
in den Nahrungs- und Genußmittelindustrien um 3 vH 
und im Bergbau um 2 vH. „Spitzenreiter" der Kon-
junktur war weiterhin die eisenschaffende Industrie 
mit einer Wachstumsrate von 35 vH. Die außergewöhn-
lich starke,Motorisierungswelle führte im Fahrzeugbau 
zu einer Ausstoßerhöhung um 31 vH gegenüber dem 
gleichen Vorjahrsmonat. Größere Produktionsminde-
rungen im Vergleich zu März 1959 wurden nur aus der 
ledererzeugenden Industrie (- 15 vH) und wegen der 
anhaltenden Produktionsverlagerung nach West-Berlin 
aus der Tabakindustrie (- 10 vH) berichtet. Im 
Kohlenbergbau ging die Produktion um 3 vH zurück. 

Nach den vorläufigen Ergebnissen war die Produk-
tion der gesamten Industrie=) im ersten Vierteljahr 
1960 um 17 vH größer als im ersten Quartal 1959. 
Dabei (wie auch bei den folgenden Zahlen) ist aller-
dings zu berücksichtigen, daß in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres drei Arbeitstage mehr zur Ver-
fügung standen als im Vergleichszeitraum Januar bis 
März 1959. Dies allein führte zu einem Zuwachs von 
etwa 4 vH. Unter den größeren Bereichen hatte die 
Grundstoff industrie mit 24 vH die höchste Fortschritts-
rate des Vierteljahres, vor allem infolge des beträcht-
lichen Produktionsanstiegs in den Eisen- und Stahl-
industrien (eisenschaffende Industrie + 42 vH, Gieße-
reien + 25 vH). Weit überdurchschnittlich entwickelte 
sich auch in der Vierteljahrsbetrachtung der Fahrzeug-
bau (-f- 33 vH) und, in seinem Sog, die Kautsdhuk. 
industrie (+ 26 vH). Die Kunststoffverarbeitung pro-

Vierteljährliche Wacbstumsraten 
der industriellen Produktion in der Bundesrepublik t) 

Berechnung auf Grund des kalendermonatlichen Produktionsindex 

Veränderung in vH gegenüber gleichem 
Industriebereich Vorjahrszeitraum 

I11959 2) 111/1959 8)1 I1U1959IIV/1959h)'1U19606) 

Bergbau   
Verarbeit.Industrie 
davon: 
Grundstoff-
industrie . . . 

Investitions-
güterindustrie . 

Verbraucbs-
güterindustrie . 

Nahrunge- und 
Genufimittelind. 

- 4,1 - 3,5 ' - 4,1 + 0,7 + 5,4 
+ 0,5 + 9,7 + 8,2 + 12,6 + 17,3 

+ 3,1 + 14,6 + 14,8 + 18,8 + 24,0 

+ 1,9 + 9,2 + 7,0 + 14,7 + 20,5 

-4,4 + 8,8 + 7,6 + 12,9 + 16,4 

+ 2,3 + 5,9 + 2,4 + 1,3 + 3,3 

Gesamte Industrie 
(ohne Bauhauptge-
werbe und Energie-
versorgungsbetr.) 

+ 0,5 + 9,5 + 7,5 + 12,1 + 16,8 

t) Ohne Berlin und Saarland. - 2) Zwei Arbeitstage weniger 
als 1/1958. - 8) Zwei Arbe'tatage mehr als 11/1958. - *) Im 
Bundesdurchschnitt 0,7 Arbeitstage mehr als IV/1958. - 6) Drei 
Arbeitstage mehr als 111959. Vorläufige Wachstumeraten. 

t) Industrie ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungebe 
triebe, Bundesgebiet ohne West-Berlin und Saarland, vorläufige ar 
beitstägliche Berechnung. 

2) Abgrenzung wie vor, kalendermonatliche Berechnung. 

duzierte um 27 vH und die chemische Industrie um 
22 vH mehr als im Vorjahr. 
Der Fahrzeugbau, die Kunststoffverarbeitung, die 

chemische Industrie, die Erdölgewinnung (Wachstums-
rate -1- 16 vH im ersten Quartal 1960) und -verarbei-
tung (+ 19 vH) sowie die Elektrotechnik (+ 16 vM 
haben seit Jahren bestimmte Charakteristika gemein-
sam, die ihre zusammenfassende Betrachtung als 
Gruppe der „Wachstumsindustrien" recht-
fertigen, d. h. eine Zuordnung zu dem Kreis der Indu-
strie, der seinen Anteil an der gesamten industriellen 
Wertschöpfung kontinuierlich ausdehnt. Soldtee Indu-
strien werden im allgemeinen nur wenig von konjunk-
turellen Schwankungen betroffen, und ihr stetiger Auf-
wärtstrend überlagert auch in immer stärkerem Maße 
die saisonalert Zyklen. Die sechs oben genannten 
Zweige zusammen erweiterten z. B. ihren Anteil an der 
Produktion der Gesamtindustrie von 19 vH im Jahre 
1950 (1936: 14 vH) bis 1959 auf 29 vH. Im ersten 
Quartal 1960 betrug er bereits mehr als 31 vH. Ihr 
Beitrag zum industriellen Produktionszuwachs war 
diesem Prozeß entsprechend seit dem Kriege stets 
- und meist erheblich - größer als ihr Anteil am 
gesamten Produktionswert. Im Jahre 1958 übertraf 
ihre Mehrproduktion - in absoluten Größen ge-
messen - sogar die der gesamten Industrie; das Wachs-
tum dieser sechs Industriezweige reichte also allein 
aus, die für das konjunkturell schwache Jahr 1958 für 
die Industrie ermittelte Fortschrittsrate von 3 vH zu 
sichern. 1959 machte der Produktionszuwachs der sechs 
„Wachstumsindustrien" 56 vH des Produktionszu-
wachses aller (40) Industriezweige aus. Im ersten 
Quartal 1960 betrug diese Quote etwa 41 vH. 

In diesen Industrien wird auch die Anwendung fort-
schrittlicher Produktionsmethoden besonders geför-
dert. Ihr Anteil an den Beschäftigten und am Energie-
verbrauch liegt beständig unter dem Anteil an der 
industriellen Gesamterzeugung und wächst nicht im 
gleichen Umfang wie dieser, mit anderen Worten: die 
Produktivität der Faktoren Arbeit und Energie steigt 
in diesen Branchen schneller als im Durchschnitt der 
gesamten Industrie. Das Wachstum des Anlagever-
mögens geht rascher vonstatten als im Mittel aller 
Industriezweige; ihr Investitionsanteil.ist meist größer 
als ihr Produktionsanteils). 
Das durchschnittliche Preisniveau dieser Industrien 

stieg weniger als das aller Industrien zusammen. Ihr 
Umsatzanteil wächst folglidh durchweg schwächer als 
ihr Produktionsanteil. 

Diese Industrien durchlaufen eine überaus steile, 
aber dennoch meist sehr stetige Aufwärtsentwicklung. 

Ihre Bedeutung für das gesamte Wirtschaftswachstum 
trittdemzufolge in Zeiten ausgesprochenen allgemeinen 
konjunkturellen Aufschwungs zuweilen zurück - ob-
wohl ihr Wachstum auch dann meist größer ist als der 
Zuwachs aller Industrien im Durchschnitt -; in im 
allgemeinen ruhigen Perioden tritt dann ihre Funktion 
als langfristige Wachstumsstützen um so deutlicher 
hervor. 

8) Die Entwicklung der Produktivität des Produktionsfaktors 
Kapital unterscheidet eich dagegen in diesen Industrien, wenn sie 
als Gruppe betrachtet werden, - zufällig - kaum vom Gesamtdurch-
schnitt, d.h. der relative Kapitalbedarf je erzeugte Einheit entspricht 
stete dem Gesamtdurchschnitt. 
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•) BRD - Bundesrepublik Deutschland, ohne Saa land, BRD x) = Bundesrepubl ik Deutschland einschl. Saarland. W-B - West Berlin. - t) S = Monatssumme. -
D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vor äußg oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrungs- und Genußmittel. - a) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten ; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschäftigten. - 4) Arbeitstäglich ; Originalbasis 1950 -
100 umbasiert auf 1936 = 100. - 5) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - e) Stahlblöcke und Stablguß. - 7) Ohne bayerische 
Peebkohle. - e) Zeeben- und Hüttenkoks. - 9) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aus Kiesrösten und 
Metallhütten, einschl. Oleum. - 12) Einschl. Zellwoll- und Mischgarne. - 18) Gewerbl. und Hausschlachtungen. - 14) Ausstoß. - 15) Neuberechnung ab Januar 1959. - 
1e) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nicbtwohngebäuden. - 17) Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 18) Portland-, Eisenportland-, Hoch-
ofenzement einschl. Bindemittel. - 19) Ab Jan. 1960 Bundesgebiet einschl. Saarland. - Y0) Ab Juli 1959 Bundesgebiet einschl. Saarland. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerien 
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